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Don JFamoa 


ſchicken die Engländer neue Lügen Nachrichten 
in die Welt. So meldet das berüchtigte Reuterſche Bureau: 
Deſerteure von der Mataafa-Partei jagen aus, die Deutſchen 
hätten ſchon im Dezember Patronen in Reis- und Zuckerkiſten die 
Küfe entlang geschickt. — So etwas bringen wohl Engländer 
fertig, aber nicht jo leicht die Deutſchen. 


Weiter heißt es, der amerikaniſche Admiral Kautz 
ließ am 8. d. M. üder den Bug eines deutſchen Schuners hin⸗ 
weg, der den Hafen verließ, ohne dies vorher gemeldet zu haben, 
einen blinden Schuß abſeuern. Hierauf wird über verſchredene 
Heiner: Gefechte zwiſchen Anhängern Mataafa' g. und Tanu's 
berichtet, wobei es auf beiden Seiten Lodte gab. In der Fort- 
ſetzung des Berichts iſt ſodann zu leſen: Die Mantaafaner haben 
über einigen ſtark beſetzten Plätzen die deutſche Flagge gehißt. 
Den Händlern wurden Gewehre. Patronen und ſonſtige Borräthe 
fortgenommen. Die Geſchäfte ſtehen überall ſtill. Der frühere 
deutſche Offizier v. Bülow, ausgerüftet mit Säbel. Gewehr und 
Patronen, fuhr mit dreizehn Booten, in denen 400 Mataafa⸗ 
leute ſich befanden, nach Savall. Der deutſche Kreuzer „Falte“ 
verließ ſodann in Abweſenheit des Admirals Kauz, der in 
Pago-Pago Kohlen einnehmen ließ, in geheimer Miſſion den 
Hafen. Der engliche Kommandeur hatte an den deutſchen Konſul 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er dieſen dringend „aufforderte“, 
ſich die Pieſo i. o Bllow's zu virſi tern. Am nächſten 
Tage kehrte „Falte“ mit Bülow an Bord zurück, 

Das deutſche Auswärtige Amt läßt hierzu 
erklären, daß die Meldung augenſcheinlich tendenzib; geſärbte 
Angaben enthalte, von denen bisher amtlich nichts bekannt 
geworden iſt. 

Da ein Prlvatbrieſ des Admirals Kautz an eine 
Couſine in Eincinnati, in dem er nicht ſehr freundlich von den 
Deutſchen auf Samoa ſpricht, veröffentlicht wurde, if Kautz von 
der Waſhlugtoner Regierung ermahnt worden, achtſamer 
mit jeiner Correſpondenz zu fein. Sehr lobenswerth! 


Der Sohn der Fremden. 


Roman in drei Theilen von O. Elſte r. 
(Nachdruck verboten.) 


36. Fortſetzung. 
Dritter Theil. 
1. Kapitel. 


Der Uafall des beliebten und gefeierten erſten Parforcereiters 
den großen Circus erregte in der ganzen Stadt lebhafte Theil⸗ 
nahme. Die Blätter brachten lange Darſtellungen des Unglücks 
und beſchrſeden ausführlich, wie der Hengſt zum Schluß bei dem 
Sprung Über die fat manneshohe brennende Hürde geſcheut 
und mit einem furchtbaren Satz faſt in den Zuschauerraum ge: 
ſprungen ſei. Der Reiter habe ſein Pferd mit gewaltſamer Rraft 
anſtrengung zurüdgeriffen; dabei ſei das Thier über die Barr ere 
geſtolpert und habe Mifter Gibſon in weitem Bogen gegen die 
Barriere geſchleudert. wo er regungslos liegen geblieben jet, 
während das Pferd ſich wieder aufgerafft habe und weiter ſtürm te. 
10 mit Mühe hätten es die Stallknechte auffangen und bändigen 

nnen. 

Dee Vorfall wurde von den Reportern der Blättern nach 
leber Richtung hin ausgebeutet. Das Gaſthaus „Zur filbernen 
Peitsche“ war belagert von den Berichterſtattern, die ſpäter gar 

rende Geſchichten von der jungen Frau des verunglückten Reiters 
baren, len wußten. Das Spürtalent der Reporter fand auch bald 
und %, daß in dem Leben Mifter Gibſon's ein Geheimniß fledte 
daß dieſes Geheimniß fi auf ſeine Frau bezog. Die 

Na amften Geſchichten wurden nun erſonnen. Bald war 
dame Gibjon die Tochter eines amerikaniſchen Milli 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. April. 


Von der Reiſe des Kaiſers wird berichtet, daß 

Se. Majeſtät von Karlsruhe aus am Freitag Mittag in 
Darmſtadt eirtraf und vom Großherzog Ernſt Ludwig em⸗ 
pfangen wurde. Vom Bahnhof fuhr der Kalſer unter Kundge⸗ 
bungen des Publikums nach dem Neuen Palals. Nachmittags 
ſetzte er ſeine Fahrt nach Wies baden fort, wo er einer 
Vorſtellung im Hoftheater beiwohnt. Am heutigen Sonnabend 
gedenkt der Kaſſer wieder in Berlin zu ſein und Truppen 
auf dem Tempelhofer Felde zu beſichtigen. 
8 ano Albert hat ſich von Dresden nach Sibyllenort 

geben. 
Herzog Karl Theodor in Bayern begeht am 
heutigen Sonnabend mit der Herzogin Joſepha, Prinzeſſin von 
Braganza, das Feſt der filbernen Hochzeit. Das Wirken des 
Herzogs als Augenarzt und die treue Aſſiſtenz, die ihm 
ſeine Gemahlin dabei leiſtet, haben das Intereſſe der weiteſten 
Kreiſe für dieſes edle Fürſtenpaar erweckt, fo daß ihr Familien ⸗ 
fen fröhlichen Widerhall in Tauſenden von dankerfüllten Herzen 

ndet 


Dem Kölner Erzbiſchof ſandte der Raijer eine 
Depeſche, in der er die Geneſung des erkrankten Kirchenfürſten erhofft 
Kardinal Krementz dankte ehrerbietigſt. 

Im Brief verkehr 3 Deutſchland und unſeren 
Säuggebieten (Kamerun, Togo, Südweſtafrika, Oſtafrika, 
Neuguinea, Marſchallinſeln und Klautſchou), ſowie im Brief⸗ 
verkehr zwiſchen den deutſchen Schutzgebieten untereinander, 
treten vom 1. Mai ab die Taxen in Kraft, die innerhalb 
Deutſchlands gelten. 

Die Pfingſtferilen des Reichstags ſollen nach 
einer Mittheilung der „Frankf. Zig.“ a m 10. Mal beginnen 
und bis zum Ende des Lenzmonats andauern. Da die Regie⸗ 
rung die Unmöglichkeit ein ehe, das ganze eh den Material 
in dieſer Seſſion zu erledigen, jo wird fie ſich nach 8 
der wichtigſten Vorlagen nach Pfingſten doch bald zu einer Ver⸗ 
tagung entſchließen. 

Mit dem Poſtzeitungstarif hat die dafür ein⸗ 


I geſetzte Reichstags commiſſion nicht zu Stande kommen können. 


Sie hat bei ihren Berathungen ein vollſtändig negatives Reſultat 
erzielt und ſowohl die Regierungsvorlage wie alle dazu geſtellten 
Abänderungsanträge abgelehnt. Die Regierungsvorlage 
fiel mit Einſtimmigteit ſämmtlicher Commiſſionsmitglieder. 
Angeſichts dieſer Thatſache entſchloß fi) die Commiſſion zur 
Wahl einer Untercommiſſion von 5 Mitgliedern, die 
einen Antrag auszuarbeiten beauftragt wurde. Die nächſte 
Sitzung der Bolllommifjion findet am Dienſtag ſtatt. Falls bis 
dahin noch dein Vorſchlag der Untercommiſſion vorliegt, ſoll das 
Telephon⸗Geſetz berathen werden. 

Das von der Ausſchmückungskommiſſion des Reichstags 
abgelehnte Studie Deckengemälde wird von 
gliedern der Berliner Kunſtakademie beſichtigt werden. Später 
ſoll das Gemälde ausgeſtellt und der öffenklichen Beurtgeilung 
zugänglich gemacht werden. Profeſſor Hildebrand hat es 
abgelehnt, ſeinen Entwurf für zwei Abſuummungsurnen zu ändern, 
womit die Sache erledigt iſt. Dagegen hat die Commiſſion zur 
Ausführung genehmigt zwei Willkommensbecher, Entwürfe des 
Bildhauers Fritz v. Miller. 


Der „Reichsanfeiger“ publizirt eine Bekanntmachung | 


betr. die Einrichtung und den Betrieb gewerblicher Anlagen, in 
— Thomasſchlacke gemacht oder Thomas ſchlackenmehl gelagert 


| ———8 8 8 ———2—2——2——— B—,Urr 
onärs, bald die Enkelin eines deutſchen Fürſten. Je⸗ 
denfalls wurde die öffentliche Aufmerkſamkeit dadurch auch 
auf die FM für fi dahinlebende Gattin Richards gelenkt, 
und die Leute zerbrachen ſich die Köpfe darüber, wer dieſe junge 
und ſchöne Frau eigentlich ſei. Richard hatte bisher die 
Vorſicht gebraucht, in Sportskreiſen, wo er vielleicht 
einem früheren Bekannten begegnen konnte, nicht zu 
verkehren. Er trug jetzt einen Bart, während er früher ſtets 
ſorgfältig rafirt aufgetreten war. Seine Maske, ſeine Coſtüme 
waren gegen früher verändert, ſo daß er nur von ſehr genauen 
Freunden wiedererkannt werden konnte. Der Zufall hatte es 
gefügt, daß er keinem feiner früheren Freunde aus der Sports⸗ 
welt wieder begegnet war; die großen Herren, die ihn vor einigen 
Jahren als Jokey des Grafen Wölfisheim flüchtig geſehen hatten, 
kannten ihn nicht wieder; Graf Haſſo ſelbſt war durch zuneh- 
mende Kränklichteit gezwungen geweſen, den Winter im Süden 
zuzubringen, fo hatte denn Richard gänzlich unerkannt den Winter 
über in Verlin leben können. Jetzt glaubten ſich allerdings einige 
Leute zu erinnern, den Reiter ſchon früher einmal geſehen zu 
haben; indeſſen vermochten ſie nicht zu jagen, wo dies geweſen 
war, und ſo groß war das Intereſſe für den amerikaniſchen 
Kunſtreiter nicht, daß man Mühe gegeben hätte, 
ſeinem Leben nachzuforſchen. Das Intereſſe wechſelt in 
einer Weltſtadt raſch. Nachdem ſich ganz Berlin einige 
Tage mit dem Unfall beſchäftigt hatte nahmen andere Er⸗ 
eigniſſe die öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch, und nach vier⸗ 
zehn Tagen dachte man; kaum noch an Weiter Gibſon g und 
ſeine junge ſchöne Frau. Die Reporter verſchwunden allmählich 
aus der „Silbernen Peitſche“, und das Gaſihaus lag wieder ſo 
ruhig und einſam da, wie vor dem Unfall Richards. 


Zur Charfreitagsvorlage erfährt die „Köln. 
Bolksz“, die preußiſche Regierung erſtrebe eine Verſtändigung 
durch das Verbot der geräuſchvollen Arbeiten am Charfreitage. 
Die Vorlage ſolle bereits Mittwoch in der Kommiſſion des Herren⸗ 
hauſes zur Berathung kommen. 

Nachdem vor einiger Zeit deulſche Blätter die Nachricht 
verbreitet hatten, daß nach einer Anzeige des früheren franzöſtſchen 
Fremdenlegionärs Fiſcher an das Bezirktcommando in Landsberg 
a. W. ein deutſcher Kriegsgefangener in einem 
Fort bei Marſeille oder in Saida in Algier ſeit nahezu 
30 Jahren zurückgehalten werde, ſind trotz der Zweifel, denen 
das Gerücht von vornherein begegnen mußte, Ermittelungen 
angeſtellt worden. Wie voraus zuſehen war, hat fi herausge⸗ 
ftellt, daß es ſich wieder einmal um müßige Erzählungen handelt, 
die jeder thatſächlichen Unterlage entbehren. 


Großpolniſche Hetzereien. 


Die „Gazeta Grudziadzka“, das Graudenzer 
Polenblatt, bildet fi immer mehr zum Kampfesherold der 
großpolniſchen Hetzoropaganda, namentlich 
nach der Richtung der Identifizirung von Polo⸗ 
nismus und Katholizismus aus. Es dürfte die 
rund zehn Millionen preußiſcher Katholiken nicht wenig Über⸗ 
raſchen, aus dem genannten großpolniſchen Hetzblatt zu erfahren, 
„daß jeder Preuße ein verbiſſener Lutheraner, oder wenn nicht 
Lutheraner, dann wenigſtens ein geborener Bruder eines 
Lutheraners iſt.“ Auch die Art und Weiſe, wie dieſes Axiom 
von der „Gazeta Grudziadzka“ „begründet“ wird, mangelt nicht 
einer gewiſſen, herzerquickenden Orginalität. Das Olatt ſchreibt 
wörtlich: „Der Preuße, wenn auch hin und wieder Katholik, iſt 
ſtets ſtark lutheriſch angehaucht; dies beweiſt der Uebertritt 
vieler Preußen in Oeſterreich jum lutheriſchen Glauben.“ 
Von dieſem pechſchwarzen preußiſchen Hintergrunde hebt ſich das 
Polenthum deſto ſtrahlender ab, Man höre: 

„Was iſt nun der Pole in Bezug auf den Glauben? Er 
iſt ein aufrichtiger, treuer Katholik, der für ſeinen heiligen 
Glauben, für ſeine heilige katholiſche Kirche, für ſeinen Heiligen 
Vater in Rom durchs Feuer geht und bereit iſt, die größten 
Qualen zu erdulden. Was nun die Sprache bezw. Nationali- 
tät anlangt, fo ſpricht der Preuße deutſch und iſt ein wahr ⸗ 
haftiger Deutſcher. Der Pole dagegen ſpricht die reizende 
polniſche Sprache und tft polniſcher Nationalität. Und 
was bedeutet dies, wenn die Preußen von uns verlangen, daß 
wir Polen, fo wie fie, Preußen werden ſollen? Dies bedeutet. 
daß wir uns vor allen Dingen vom Polenthum los ſagen, 
Wir ſollen unfere herrliche polniſche Sprache nicht mehr sprechen, 
in der uns unſere Mutter beten lehrte; wir ſollen vergeſſen 
daß wir Polen find. Aber dies iſt noch nicht genug mein 
Bruder! Wenn du dich nicht vom Polenthum losſagſt, wenn 
du, anſtatt polniſch zu ſprechen, „fein deutſch ſprichſt,“ dann biſt 
du immer noch kein „echter Preuße,“ denn du haſt noch „etwas 
zu viel,“ und dies iſt dein aufrichtiges, kaiholiſches Herz. Auch 
dieſes mußt du noch einbüßen, denn das auf richtige. 
katholiſche Herz paßt eigentlich nicht in 
dieſe preußiſche Haut.“ 

Nach der „Gazeta Grudziadzka“ will die Polenpolitit der 
preußiſchen Staatsregierung: „wir ſollen die Verräther Polens 
und Verleugner des heiligen Glaubens, gradeweg geſagt: wir 
ſollen Lumpen werden.“ 

Leute, die es fertig bringen, ſo etwas zu ſchreiben, haben es 
wirklich nicht mehr nöthig, Lumpen zu werden. 
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Eleonore pflegte ihren Gatten auf das Sorgfältigſte. Die Ver⸗ 
letzungen Richards waren durchaus nicht leicht. Er hatte mehrere 
Rippen und den rechten Oberſchenkel gebrochen. Am Bedenklichſten 
aber war die Gehirnerſchütterung, welche er davon getragen hatte. 
Mehrere Tage lag er faſt in beſtändiger Bewußtlofigkeit da, dann 
folgteſein traumhafter Zustand, eine Lethargie, die mehrere Wochen 
anhielt, und von der er ſich nur almählich erholte. Der Arzt 
meinte, daß ein Aufenthalt in anderer Umgebung und in einem 
wärmeren Klima dem Kranken gut thun würde, und rieth 
Eleonore, im Sommer mit ihrem Gatten nach Italien zu 
gehen. An ein Wiederauftreten im Etrcus ſei vorläufig doch 
nicht zu denken. 

Eine treue Freundin und werthvolle Stütze bei der Pflege 
ihres Gatten fand Eleonore in Frau Mariechen Kempner bie, 
Par es irgend ihre Zeit erlaubte, der jungen Frau Geſell⸗ 

aft leiſtete. 

f So ſaßen die beiden Frauen auch an einem trüben, reg · 
neriſchen Märzabend wieder zuſammen und plauderten leiſe, 
während Richard in einen leichten Schlummer geſunken war. 

achbem die erſte Gefahr für Richard vorüber war, 

hatte ſich Eleonore der Worte Frau Martechens wieder er⸗ 
innert, welche ſie an jenem Unglücksabend ſo in Schrecken geſetzt 
en. Sie dochte oft über das ſeltſame Spiel des Zufalls 
nach, der fie mit dieſen braven Leuten zuſammengeführt hatte, 
die ihre Heimath kannten und dort gelebt hatten. 
Zuweilen jehnte ſich Eleonore danach, mit Frau Kempner über 
Schloß Wölfisheim zu fprechen, und einige Male war fie nahe 
daran geweſen, das Geheimniß ihrer Ehe der ehrlichen Frau 
und treuen mütterlichen Freundin zu entdecken. Heute Abend 
war fie lebhaft an Schloß Wölfisheim erinnert worden, denn fie 


Abg. Dr. Heiligenſtadt [natl.] verweiſt auf den Kommiſſions⸗ J Ich vermuthete, Mutter habe ſich mit Herrmann gezank: und ſei des hald 
— und empfiehlt Ablehnung der Reſolution aus den dort mitgetheilten | auf einige Tage zu Verwandten gefahren. — Präſ.: Wie behandelte Sie 
nden 


8 der Angeklagte, nachdem Ihre Mutter verſchwunden war? — Staatz ⸗ 
Ueber die Reſolution Arendt wird ſtückweiſe abgeſtimmt, für den anwalt: Bezüglich dieſes Punktes beantrage ich den Ausſchluß der 


Deutſcher Neichstag. 
74. Sitzung vom 28. April. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowzky, 
Staats ſekretär Dr. Nieberding, Reichs bankpräſident Dr. Koch. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 29 
Minuten. 

Dritte Berathung eines Geſetz Entwurfs betreffend A b⸗ 
änder ung des Bankgeſetzes vom 14. März 1875. Ge⸗ 
neraldiskuſſion. \ 

Abg. Raab (Rip): Eine Diskuſſion der ftrittigen Punkte ſei geſtern 
durch die Majorität unterdrückt worden. Bedenklich ſei die Anhäufung von 
Antheilſcheinen bis zu ng. — Millionin in einzelnen Händen, ſowie der 
Umſtand, daß ein großer Procentſatz in Händen von Ausländern ſei. Der 
Einfluß drs Centralausſchuſſes laſſe ſich ja nicht ziffernmäßig feftftellen, 
aber Redner und ſeine Freunde ſeien der Anſicht, daß die Herren Bleich⸗ 
röder, Rothſchild, Mendelssohn, Hanſemann u. ſ. w. ſich nicht zur Dekor 
ration in dieſem Ausſchuß gebrauchen ließen, ſondern daß ſie ihren Ein⸗ 
fluß geltend machten. Und dieſer Einfluß dürfte ſich einträglich erweiſen 
durch hohe Diskontſätze. Der Präſident der Reichsbank ſagte, es fei Auf⸗ 
gabe der Reichsbank, die Goldwährung zu ſchützen. Damit ſei die Gold⸗ 
währung eigentlich ſchon bankerott erklärt. (Starkes Gelächter.) Man möge 
nicht lachen, er, Redner wiſſe das beſſer. (Heiterkeit) Durch die Gold. 
währung würden barbaciſche Zuſtände geſchaffen, ſie ließe ſich auf die 
Dauer nicht vertheidigen. Die Reichsbank diene überhaupt zu wenig dem 
Mittelſtand. Die Beſchlüſſe der Kommiſſion hätten das Beſtimmungs⸗ 
recht des Reichtages auf 20 Jahre hinaus preisgegeben. Der Freiſinn 
habe ſich darin hervorgethan. Seine Partei werde die egenwärtige 
rg der Reichsbank nach wie vor bekämpfen. Weiſan und 

er. 

Abg. v. Stau dy (konf.) bedauert die geſtrige Ablehnung der 
konſervativen Anträge zu Artike“ 5, die die Privatbanken fo gut geftellt 
hätten, wie kein anderer Antrag. g 

Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.) weiſt die Angriffe des 100 Raab auf die 
freiſinnige Partei zurück, dieſe habe nur dem beſtehenden Geſetz Rechnung 
getragen und keineswegs dem Kapitalismus gedient. In der Kommiſſion 
für das Börſengeſetz habe die antiſemitiſche Partei nicht den Mund 
aufgethan. In der Kommiſſion für das Bankgeſetz habe Herr Raab 
ebenfalls nicht den Mund aufgethan. (Hört, hört! Heiterkeit.) Das ſei 
die Vertretung des Antiſemitismus. 

Präſident Graf Balleſtrem theilt mit, daß Abg. Heim ſeinen 
Antrag auf Streichung der Worte „erreicht oder “in Artikel 5 ern euert 
hat, und daß namentliche Abſtimmung über das Geſetz beantragt iſt. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Refp.) widerſpricht den 
Ausführungen des Abg. Fiſchbeck, den er im Uebrigen an ſeiner Ver⸗ 
beugung vor dem Judenthum nicht hindern wolle. Das ſcheine nöthig, 
— 5 den Juden Verſchnupſtheit herrſche über das „Geſeires“ des Abg. 

er. 

Abg. v. Stau dy (konſ.) erklärt, daß ſeine Partei gegen den Antrag 
Heim ſtimmen werde. 

Abg. Ra ab (Reſp.): „Meine heutige Rede eigt, daß ich auch in der 
Kommiſſton hätte ſprechen können, wenn ich es hir nöthig und nützlich ge» 
halten hätte. (Heiterkeit.) Die freiſinnige Partei habe demagogiſch agitirt 
dei den Wahlen. (Zuruf links: Verläumdung! Wo 7) Ich werde 
Ihnen morgen .. (Zuruf links: Heute! hier ) Ich werde morgen 
Ihrem Vorſitzenden den Zeitungsausſchnitt zuſenden. Ueber den parla⸗ 
8 Bildungsgrad des Herrn Fiſchbeck habe ich mir mein Urtheil 

on gebildet. 

Abg. Fiſchbeck (freiſ. Volksp.) hält feine 3 auf⸗ 
Be die durch die antiſemitiſchen Redner wicht erſchüttert worden 
e 


Es folgt die Spezialdiskuſſion. 

Zu Artikel 5 liegt der erneute Antrag Heim vor, die Worte „erreicht 
oder“ an den deiden Stellen des Artikels zu ſtreichen. 

Abg. Heim (Ctr.) beantragt über den zweiten Theil feines Antrages 
namentliche Abſtimmung. 

Artikel 5 § 1 wird unter Ablehnung des erſten Theiles des Antrags 

im in der Kommiſſion s faſſung angenommen. 

Artikel 5 S 2 beſtimmt die Kündigung der Privatnotenbanken, welche 
ſich nicht verpflichten, vom 1. Januar 1901 ab nicht unter dem Prozentſatz 
der Reichsbank zu distontiren, ſobald dieſer Satz 4 Prozent erreicht oder 
überfchreitet. x 

Der Antrag Heim will die Worte „erreicht oder“ ſtreichen. 

Es folgt die namentliche Abſtimmung. 

Es ſtimmen ab 265 Abgeordnete, gegen den Antrag Heim 142, für 
denſelben 123. Der Antrag eim tft alſo abgelehnt und 
der Artikel 5 5 2 in der Kommiſſtonsfaſſung angenommen, ebenſo Artikel 
5 f 3 und Artikel 6. r 

Bei Arlikel 7 bemerkt Abg. Fiſchbeck ffreif. Volk sp.), daß in der 
That der Abgeordnete Liebermann von Sonnenberg in der Börſen⸗ 
Kommiſſion nicht geſprochen habe, er lege den Bericht auf den Tiſch des 
Hauſes. — Abg. Liebermann v. Son nenberg (Reſp.), dies etwas gethan, er habe die Mutter oftmals braun und blau geſchlagen, 
babe er auch nie behauptet, das ſei ein Verſuch, eine falſche Meinung im | wenn fie ihm kein Geld geben wollte. Ganz beſonders hatte ſich die 
Lande zu verbreiten. — Bräfident Graf Balleſtrem: Das gehört | Mutter geärgert, daß der Angeklagte ſo viel Alimentengelder zu zahlen 
nicht zu Artikel 71 (Zuſtimmung und Heiterkeit.) und das dürfen Sie hatte, die ihm alle die Mutter geben mußte. — Präſ.: 9 
auch nicht ſagen. — Abg. Liebermann (Reſp.): Ich muß mich Bee daß er, als er die Mutter heirathete, 400 Thaler beſeſſen hat. — 
doch vertheidigen können. — Präſident Graf B alleſtrem: Sie haben eugin: Herrmann beſaß nicht einen Pfennig, ſelbſt ſeinen Anzug konnte 
ſich genug vertheidigt. (Heiterkeit) — Abg. Lieberman (Rep): | er nicht bezahlen. — Bräf.: Sie follen die Mutter bisweilen geſchlagen 
Aber einen Augenblick muß ich noch ann (Unruhe.) — Präſibent | Haben? — Die Zeugin bekundet im Weiteren auf Befragen des Präſt⸗ 
Graf Balleſtrem: Ich kann Sie ge e nicht daran | denten: Eine Woche, ehe ihre Mutter verſchwunden ſei, habe dieſelbe ge⸗ 
hindern. (Heiterteit.) — Abg. Liebermann [Refp]!: Wenn das | fagt: ich werde mich von meinem Manne ſcheiden laſſen. Vom Bett ſind 
Jemand im Lande behaupten würde, was hier behauptet worden iſt, jo | wir bereits geſchieden, wir müſſen jetzt auch vom Tiſch geſchieden werden. 
würde er lügen. Die Mutter habe geſagt: ſie (Zeugin) ſolle heirathen, damit ſie zu ihr 

Darauf wird in der Geſammtabſtimmung das Geſetz angenommen, | ziehen und in Ruhe leben könne. Wenige Tage vor dem 11. Auguſt hade 
Naber > en der Konſervativen, einiger Reichsparteiler und der | die Mutter den Kellerſchlüſſel geſucht. Sie hade der Mutter auf ihre 

eformpartei. 

(Viele Abgeordnete verl aſſen den Saal.] ſehen. Der Schlüſſel habe ſich aber erſt nach dem Verſchwinden der Mutter 

Eingegangen ift eine Reſolut ion der Abgg. Dr. Arendt und wiedergefunden. Ich machte an dieſem Tage eine Landpartie und kam erſt 
Genoſſen: Der Reichstag wolle beſchließen: „Den Herrn Reichskanzler | gegen 10 Uhr Abends nach Haufe Meine damals jährige Schweſter 
2 erſuchen, daß er behufs Sicherung reichlicher Goldbeſtände in der 5 

eichsbank und eines dadurch bedingten dilligeren Diskonts das Direl⸗] Mutter fei ſchon zum Mittageſſen nicht dageweſen und Herrmann ſei 
torium der Reichsbank anweiſe: 1. Goldankäufe durch Verlängerung der ſchon vor mehreren Stunden fo egangen. Ich Habe die N aufe 
insfreien Vorſchüſſe für Golddezüge aus dem Auglande, insbeſondere den | geſchloſſen, meine Schweſter zu Bett gebracht und alsdann zum Fe 
berſeeiſchen Produktionsländern und durch Erhöhung des Ankaufspreiſes inausgeſehen. Nach 12 Uhr Nachts iſt Herrmann mit einer im Hauſe 
für Gold thunlichſt zu fördern; 2. Die Beſtände an Barren und fremden] wohnenden Dirne gekommen. Ich habe gleich, als ich die Wohnung be⸗ 
Goldmünzen ſowie alle Goldankäuſe jofort ausprägen zu laſſen; 8. bem treten hatte, bemerkt, daß die Kommode erbrochen und ihres Inhalts bes 


weiten Theil ſtimmen nur die Abgg. Arendt und v. Kardorff (Heiterkeit.) | Oeffentlichkeit. — Der Gerichtshof beſchließt demgemäß. Das Publikum 
für den erſten und dritten die Rechte. und die Vertreter der Preſſe verlaſſen den Saal. 
Die Reſolution wird abgelehnt. Nach etwa einer Stunde wird die Oeffentlichkeit wieder hergeſtellt und 
Präſident Graf Balle ſtrem: In der letzten Rede des Abg.] Frau Schröter, die Schweſter der Ermordeten, als Zeugin in den Saal 
Liebermann v. Sonnenberg kam das Wort „Lüge“ vor; es war aber von | gerufen. Dieſe erklärt auf Befragen des Präſidenten, daß fie Zeuzniß ad⸗ 
ſo vielen verſchiedenen Vorſichtsmaßregeln umgeden, daß ich nicht augen⸗ | legen wolle. Zu ihrer bereits verſtorbenen älteften Schweſter, einer Witt⸗ 
blicklich einſehen konnte, ob der Vorwurf der üge gegen ein Mitglied des | we, habe ihre ermordete Schweſter einmal geſagt: „Heute bin ich noch 
Hauſes gerichtet iſt. Deshalb habe ich mir den unkorrigirten ſteno-] einmal dem Tode entgangen. Wenn ich einmal nicht mehr da bin, dann 
bas bc Bericht kommen laſſen. Derſelbe lautet: „Und wenn man im Lande könnt Ihr der Ueberzeugung ſein, ich habe mir nicht das Leben genommen, 
as, was der Abg. Fiſchbeck hier behauptet hat, nachdruckt, jo lügt man | das hat mir alsdann Herrmann genommen. Nachdem ihre Schweſter ver⸗ 
im Lande.“ Meine Herren, das ift ein direkter Vorwurf der Lüge gegen | ſchwunden war, ſei fie (Zeugin) zu Herrmann gegangen. Dieſer habe vor 
den Abg. Fischbeck. Deshalb rufe ich den Abg. Liebermann v. Sonnen⸗ ich hingeſtiert, der Mord habe ihm aus den Augen geſehen. Auf ihre 
berg zur Ordnung. (Bravo links.) (Abg. Liebermann v. Sonnenberg rage an Herrmann: wo ihre Schweſter wohl geblieben fei, habe Herr» 
ruft: Dabei bleibt'sl) Wenn Abg Liebermarn aber ſagt: „Dabei bleibt's,“ | mann mit den Achſeln gezuckt und geſagt: „ich weiß es nicht, ich habe 
ſo rufe ich ihn zum zweiten Male zur Ordnung. (Lebhafter Beifall links) ! nichts mit ihr vorgehabt.“ — Die folgende Zeugin iſt am Berichterſtatter⸗ 
Hierauf vertagt ſich das Haus. tiſch ſehr ſchwer verſtändlich. Sie bekundet: Im September 1886 habe iz 
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. — Tagesordnung: 1) Zweite | geſehen, daß der Angeklagte mit dem Maurer Staroſte an dem Keller 
Leſung des Antrags Liebermann (Schächtverbot.)) 2) Zweite Leſung des aurerarbeiten vornahm. — Ang ekl.: Im September 1885 ſtand das 
Antrages Lieber (Arbeits kammern). Haus ſchon unter Subhaſtation, ich durſte daher ohne Erlaubniß des 
(Schluß ¼6 Uhr.) Kaufmanns Ludwig keine Reparatur vornehmen. Ich mag deshalb viel⸗ 
leicht etwas erſchrocken ſein, als mich die Zeugin mit einem Korb Ofen⸗ 
kacheln ſah, die ich zu einem neuen Miether trug, um den Ofen zu repa⸗ 
riren. — Zeugin: Kacheln find in dem Korbe nicht geweſen, das war 
Erde und Kalk. — Die Verhandlung wird hierauf gegen 7] Uhr Abends 
auf morgen (Freitag) Vormittags 9 Uhr vertagt. 


Der Gattenmörder Herrmann vor Gericht. 
— Breslau, 27. April. 


Vorſitzender des Gerichtshofes iſt Landgerichtsdirektor Selle, als 
Beiſitzer amtiren Landgerichtsrath Thomale und Gerichtsaſſeſſor Vater, als 
Vertreter der Anklagebehörde Staatsanwaltſchaftsrath Pelz; die Vertheidi⸗ 
gung führt Rechtsanwalt Dr. Mannroth. Es find 74 Zeugen und 3 Sach⸗ 
verſtändige geladen, und mit Rückſicht hierauf war den Geſchworenen ſchon 
bei Beginn der Periode mitgetheilt worden, daß dieſe Verhandlung vielleicht 
auch noch einen oder zwei Tage der nächſten Woche in Anſpruch nehmen 
werde. Präs.: Sie wiſſen, daß Sie beſchuldigt werden, Ihre Frau er⸗ 
mordet und alsdann in dem Keller vergraben zu haben? — Angekl.: 
Das find Weiberzungen. — Prä ].: Nicht blos Weiber ſtellen dieſe Be⸗ 
hauptung auf, letztere wird noch durch ganz andere Argumente unterftügt. 
— Angekl.: Das kann mir aber nicht bewieſen werden. — Pra ſ.: 
Sie ſollen vielfach mit proſtituirten Dirnen Verkehr unterhalten und auch 
oftmals geſagt haben: Sie können nur an jungen Frauensperſonen Ge⸗ 
fallen finden. — Angekl.: Das habe ich niemals geſagt. — 
Präſ.: Nach dem Verſchu inden Ihrer Frau ſollen 
Sie eine ganze Reihe proſtituirter Dirnen in Ihr Haus aufgenommen 
haben. — Ange kl.: Dieſe wohnten ſchon zu Lebzeiten meiner Frau im 
Hauſe. — Präſ.: Sie wiſſen, daß Sie auch beſchuldigt werden, die 
Kabuſe berge 11 haben? — Angekl.: Das iſt eine vollſtändige Er⸗ 
ung. — Pr 2 


Flasch vorgefunden worden fein, in der @iftrefte enthalten geweſen ſein 


— HERRN: 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Schwetz, 27. April. Der Männer ⸗Turnverein bielt 
geſtern ſeine Hauptverſammlung ab. Nach dem Kaſſenbericht betrug die 
Einnahme 197, die Ausgabe 193 Mark. In den Vorſtand wurden wieder⸗ 
ewählt: Oberlehrer Hinze als Vorfigender, Major Puppel als zweiter 
orſitzender, Lehrer Geißler als erſter, Bureauſchreiber Lietke als zweiter 
Turnwart, Lehrer Dräger als Schriſtwart, Buchhändler Pfeifer als 
Schriftwart, Maſchinenmeiſter Siegert als Zeugwart. Da hier noch ein 
per Turnverein beſteht, ſo wurde beſchloſſen, die Vereinigung beider 
S April. Ein gieſtges Mäd 
— Graudenz, 28. April. n junges Mädchen, die . 
ſchaſterin Maria 6. Ober bergſtraße — dl ſich — 2 = 
volvets zu tödten verſucht. Die Schwerverwundete — ein Schuß 
iſt durch die Bruſt gegangen — iſt in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht 
worden. Der Beweggrund fol in Liebesgram zu ſuchen ſein. 
— Konitz, 27. April.“ Einen grauenha [ten Fund machten 
die mit Erdarbeiten (zur Einſetzung der Leitungsſtangen) bejdäftigten | 
Arbeiter der Elektrizitätsgeſellſchaft „Helios“ In etwas über ein Meter 
Tieſe fanden dieſelben am Königsplatze ein eingeſargtes menſchliches Sle⸗ 
lett. Falls, was hier allgemein angenommen wird, eine Mordthat oder 
2 vorliegen ſollte, jo muß dieſelbe über ein Menſchenalter hinaus 
zurückliegen. 
— Danzig, 29. April. Herr Oberbürgermeiſter Delbrü c brachte 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler die Nachricht von ſeiner Ernennung 
zum Ehrenbürger, wofür dieſer ſeine lebhafte Freude und ſeinen 
herzlichen Dank aus ſprach. Eine Deputation der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften wird Herrn v. Goßler in nächster Zeit den Ehrenbürger 
brief der Stadt überbringen; alsdann wird zu Ehren des Gef eierten 
von den ſtädtiſchen Körperſchaften ein Fe ſt m ahl im Artus hoſe veran⸗ 
faltet werden. — Einen großen Vertrauen gbruche s hat ſich ein 
Eiſenbahnſchaffner ſchuldig gemacht. Auf der Danzig ⸗Stolper 
Linie hatte eine Dame eine Kouriertaſche, enthaltend baares Geld in be⸗ 
deutendem Betrage und Werthpapiere, im Wagenabtheil vergeſſen. Der 
Schaffner hatte die Taſche gefunden, das baare Geld entwendet und die 
Taſche mit dem anderen Inhalt auf die Strecke geworfen, wo ſie glücklicher | 
Weiſe gefunden wurde. Der ungetreue Schaffner ift entlaſſen worden. 


morden? — 
* und andererjeit3 weil er ſehr die Abwechſelung liebte. — Es meldete 


— Königsberg, 26. April. [Großer Stör) Am 24. April 
wurde, der „Kgab. Hart. Zig.“ zufolge, von dem Schiffer Martin Grunen⸗ 
berg aus Neu- Paſſarge im Friſchen Haff ein Stör von nahezu 4 Centnern 
Gewicht gefangen, Den ſelten großen Fiſch kaufte ein Gaftwirth für den 
Preis von 250 Mark. 

— Bromberg, 27. April. Von der gm an rg war Anfang 
April den Radfahrern widerruflich die Exlaubniß zur Benutzung der 
beit lichen Promenade in der Danzigerſtraße ertheilt worden. Eine 
der erſten Amtshandlungen des neuen Bolzel, Dezernenten. des Erſten 
Bürgermeiſters Knob loch, iſt es nun geweſen, biefe Erlaubniß w 
aufzuheben. u Die vereinigten kirchlichen Körperſchaften der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde nahmen den vom Architekten Seeling⸗Berim ans 
gefertigten Entwurf zu der neuen Pfarrkirche an und beſchloſſen, 
die dazu erforderlichen Mittel, ſoweit ſie nicht durch bereits vorhandene | 
Beſtände und die Legate der Herren Gamm und Franke gedeckt werden 
können, durch eine Amortiſations⸗Anleihe zu beſchaffen. Zur Deckung der 
Koſten für die auf dem neuen Friedhof zu errichtenden Bauten ſoll eine 
Amorttiſationsanleihe von 53 000 M. aufgenommen werden. 

— Argenau, 27. April. Der hieſige Männe rgeſangverein 
wird an dem am 18. Juni in Strelno ſtattfindenden Gaugeſangfeſte ges 
ſchloſſen theilnehmen. — Inſpektor Schön hat das Grundſtück des 
Technikers Köthe in der Friedrichſtraße käuflich erworben. Er wird 
dort demnächſt ein neues Wohnhaus mit Schloſſerei erbauen. Klempner⸗ | 
meiſter Golas zewik i hat in derſelben Straße von dem Stellmacher 
Kupezak einen kleinen Bauplatz für 1200 Mark gekauft und beabſichtigt, 
darauf gleichfalls ein Wohnhaus mit Klempnerei zu errichten. Auf dem 
anſtoßenden Bauplatz wird Stellmacher Kupezak ebenfalls ein großes Wohn⸗ 
gebäude bauen laſſen. — Geſtern Nachmittag wurde unter überaus zahl⸗ 
reicher Betheiligung aller Stände und Konſeſſionen einer der angeſehenſten 
Bürger unſerer Stadt, der Fleiſchermeiſter Hermann Sie mund, zur 
letzten Ruhe geleitet. Der Verſtorbene war lange Jahre ch 
der evangeliſchen Gemeinde, in früheren Jahren Magliſtratzmüglied, Sta 
verordneter, Obermeiſter der Fleiſcherinnung und Mitglied des Krieger ⸗ 
vereins. 

— Mogilno, 27. April. Der ruſſiſche Grenzſoldat 
Voz dow, der vor einiger Zeit durch einen Gendarmen in Gozdawa 
als Deſer teur feſtgenommen und der „Mogilnoer Polizeibehörde bis 
zu ſeiner Auslieferung übergeben worden war, iſt vor einigen Tagen den | 


ruſſiſchen Behörden a r überwach 
Bezuge von Gold zu Exportzwecken Seitens der Arbitrage durch ein Auf» raubt war. Auf meine Frage an Herrmann, wer dies gethan, hat Herr⸗ Pole „ Den Transport te det 
gelb für erportfähiges Gold bis zu höchſtens 10 für das Taufend entgegen« | mann geantwortet: das geht Dich nichts an. — Bräf.: Nun kam aber * Poſen, 28. April. Aufgehoben wurde heute vom Reichs ⸗ 
zuwirken.“ die Mutter nicht wieder, was dachten Sie ſich deswegen? — Zeugin gericht zu Leipzig das Urtheil des Landgerichtes Poſen vom 1. Fe⸗ 
— — - — — — — — mn E — — — 
hatte in einer Zeitung zufällig eine Anzeige der Wölfisheimer „Ja, ich weiß . ‚* blieben? Wo ihr Rind? Der Erbe | 
Sälofverwaltung über den Verkauf einiger Reit ⸗ und Wagen- „Wie, Sie wiſſen 2“ vom Schloß Wöl fis heim? 
pferde geleſen. „Wegen Auflöſung des Rennſtalles“ hatte es in „Nun, ich meinte,“ entgegnete Eleonore, indem fie ihre Ber- | x; „Erzählen Sie doch, Frau Rempner, was Sie wiſſen. Das iſt 
der Anzeige geheißen, und nun ſann ſie darüber nach, aus welchem legenheit kaum zu verbergen wußte, „ich meinte, ich weiß, daß ja ſehr intereſſant.“ 1 
Grunde ihr Vater ſeinen Rennſtall auflöſen wolle. Schloß Wölfisheim Fideſcommiß iſt. Hier in der Anzeige ſteht „Mein Himmel, wie erregt Sie find! 

„Sie find heute Abend ja ſo nachdenklich, liebe Frau es ja“ „Eerregt? Ich! O nein, Sie täuſchen ſtch. Aber ſolche 
Wilſon“, meinte Mariechen Kempner, nachdem ſie die „Freilich, da ſteht's. Nun alſo, der jetzige Inhaber, Graf alte Familſengeſchichten höre ich gar zu gern. Bitte, bitte, 
junge Frau eine Weile lang beobachtet hatte. „Unſerm | Haſſo, hatte einen älteren Bruber, den Grafen Wolf Ruthart, erzählen Sie.“ 

Kranken geht es ja. Gott ſei Dank, nach der Ausſage der Rittmeiſter bei den Gardedragonern war und in der Schlacht 


„Ja, was iſt da viel zu erzählen Die Frau Gräfin war 


des Arztes mit jedem Tage beſſer. Der Gipsberband fol | von Mars la⸗Tour fiel.“ ine italieniſche Tänzerin, die Graf Wolf Ruthart da unten in 


im den nächſten Tagen von ſeinem Bein abgenommen werden „Nun, da wurde doch Graf Hoſſo Vefitzer?“ Rom oder Neapel geheirathet hatte, die alte Frau Gräfin⸗Wittwe 
Glauben Sie mir, das wird auch von gfinftigem Einfluß auf „Ja. wenn Graf Wolf Ruthart keinen Sohn gehabt hätte!“ | war natürlich mit der Helrath ihres älteſten Sohnes nicht einver- 
ſein übriges Befinden ſein. Er wird neue Hoffnung ſchöpfen — „Der Graf war verhetrathet?“ fanden, und als nun Graf Wolf Ruthart geſtorden war, da 
alſo ſeien Sie nicht jo traurig.“ „Ja, mit 'ner Ausländerin, einer Tänzerin aus Italien. 


wollten fie, die alte Gräfin und Graf Haflo, der jungen Wittwe 
ihren Sohn fortnehmen . “ 

„Ibren Sohn fortnehmen?“ ns 

„3% den kleinen Grafen Nuthart, der damals drei oder 
vier Jahre alt war. Sie flügten fi auf 'ne alte Familien. 
beſtimmung, das kann Ihnen aber mein Mann beſſer erzählen, 


„Ich bin nicht trauriger, als ſonſt, beſte Frau Kempner“, O, mein Mann weiß die Geſchichte ganz genau, denn er war 
entgegnete Eleonore. „Mir iſt da nur eine Anzeige aufgeſtoßen, der einzige Freund der unglücklichen Frau. Er mußte ja deshalb 
welche mich an einige Worte von Ihnen erinnerte Sehen Sie | feine Stellung als O berverwalter aufgeben. Wir waren damals 
da — ſagten Sie mir nicht einmal, daß Sie und Ihr Mann eben verheirathet und hatten uns gedacht, wir könnten unſer 
vor einiger Zeit auf Schloß Wölfisheim in Stellung geweſen | Leben lang auf Schioß MWölfishiim bleiben. Aber der Graf Haſſo 


wären?“ mochte meinen Mann nicht leiden, weil er es mit der Wittwe des ich weiß das nicht ſo genau. Die junge Gräfin wollte ihren 
Frau Kemyner ſtudierte eifrig das Inſerat, ſonſt würde ihr Grafen Wolf Ruthart hielt.“ Sohn nicht hergeben, und da iſt ſie denn eines Tages 
die leichte Röthe nicht entgangen fein, welche die blaſſen Wangen In athemloſer Spannung ſaß Eleonore da. Von dieſen entflohen“ 


orens überhauchte. Vorgängen innerhalb ihrer Familie hatte fie nie etwas erfahren, 
„Ach, das iſt zwanzig Jahre her“, rief die brave Frau dann, „daß | fie wußte nur, daß ein älterer Bruder ihres Vaters bei Marz la; 
wir auf Schloß Wölfisheim waren. Gerade zur Zeit des großen | Tour gefallen und daß in Folge deſſen ihr Vater in den Beſitz 
— 5 gegen Frankreich war es — und auf Schloß Wölfisheim Wölfisheims gekommen war. Von dem verſtorbenen Oheim 
herrſchte auch Krieg und Unfrieden.“ wußte ſie im Uebrigens nicht das Geringſte. Es war kaum die 
„Auf 5 Wölfisheim?“ Rede von ihm geweſen, und wenn nicht ſein Bild in der 
„Ja, ja! Sie müſſen närlich wiſſen, daß der jetzige Graf | Mpnengallerie des Schloſſes gehangen hätt e, würde fie wohl kaum 
nicht der eigentliche Veſitzer des Schloſſes iſt, welches Fideicom- von dem Daſein des Oheims erfahren haben. Und jetzt war das 
miß if. .“ Leben dieſes Mannes ein vollſtändiger Roman! Wo war bie 


„Entflohen “ 

„Richtige entflohen oder durchgebrannt, wie die Beute jagen, 
uud hat den kleinen Ruthart mitgenommen.“ 

„Und ſpäter? Hat man fie nicht verfolgt oder ihnen nach ⸗ 
geforſcht? Sie und ihr Kind waren doch die Erben vpn Schloß 
Wölfisheim?“ 

„Man hat nie wieder etwas von ihnen gehört. Sie ſind 
wohl in der Fremde verdorben.“ - 


(Fortſetzung folgt.) 


druar, durch welches der Chefredefteur der „Poſener Zeitung“ Eduard 
Goldbeck wegen Beleidigung des Oberpräfidenten von Poſen zu 2 Mo⸗ 
naten Geſängniß verurtheilt worden war. Die Aufhebung erfolgte 
wegen eines prozeſſualen Mangels. 


Lokales. 


Thorn, 29. April 1899. 

II [Berjonalien bei der Eisenbahn.] Ernannt: 
Güterexpedient Arendt unter Verſetzung von Tilſit nach 
Dirſchau zum Gütertxpeditions-Vorſteher. Verſetzt: die Stations 
Aſſiſtenten Perſchau von Danzig nach Jablonowo zur Ver⸗ 
waltung des Bahnhofes und Voigt von Elbing nach Lang⸗ 
fuhr als Stations- Verwalter. 

A Drdensverleihungen] Dem Oberſtleutnaot a. D. 

Rademacher, bisher Commandeur des Train Bataillons 
Nr. 17 in Danzig, it der Kronen Orden 3. Klaſſe und dem 
Zeughauptmann a. D. Ebelt, bisher beim Artillerie⸗Depot in 
Danzig, der rothe Adler Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 
B X Die reſorqmirte Gemeinde) beabſichtigt be- 
kanntlich einen Prediger anzuſtellen und ſpäter auch eine Kirche 
zu bauen. Die erſte Probepredigt eines der vorläufig zur engeren 
Wahl geſtellten Bewerber um die Predigerſtelle findet morgen 
Nachmittag 3 Uhr in der Neuſtädt. evangeliſchen Kirche ſtatt. 

Die alten Glocken der Altftädkiſchen evangeliſchen 
und St. Georgengemeinde, welche bekanntlich auf dem Rat h⸗ 
hausthurm hangen, ſollen in den nächſten Tagen zerſchlagen 
und das Glockenmetall ſoll dem Glockengießer auf die neuen 
locken in Zahlung gegeben werden, der hierfür, wie man hört 
500 Mt. in Anrechnung bringen. Da die alten Glocken, die in 
Thorn bezw. Danzig gegoſſen find, für unſere Stadt einen hiſto⸗ 
riſchen Werth haben, find eine größere Anzahl Bürger um Er⸗ 
haltung der Glocken für den Rathhausthurm vorſtellig 

orden. 

Dim iegeleipark! der ſich unter feinem jetzigen 
Inhaber ſo außerordentlich verändert und verſchönert hat, 
daß man ihn kaum wledererkennt, wenn man ihn längere Zeit 
nicht beſucht hat, findet morgen „zur Einweihung des neuem 
Mufikpapillons“ das erſte Gartenkonzert in dieſem Sommer 
ſtatt, Bei ungünſtigem Wetter wird im Saale ein Streichkonzert 
gegeben. Hoffentlich wird aber das Wetter der Einweihungs: 
feier günſtig ſein. 

1 [Die Friedrich Wilbelm⸗ Schützen brüder⸗ 
[aft] Hält am kommenden Montag, den 1. Mai, Nachmittage 
3 Uhr, das erfie Montag eſchleße nin dieſem Sommer ab; 
das Montagsſchleßen findet von jetzt ab wieder regelmäßig an 
jedem Montag ſtatt. 

= |Ein Müllerring?] Beſitzer von Sandelsmühlen 
aus Weſt- und Ofipreußen waren hier im Artushofe zufammer- 
gekommen, um ſich über eine gemeinſame Feſtſetzung der Mehl⸗ 
preiſe zu einigen. Wie uns mitgetheilt wird, foll man ſich au 
bereits über eine kleine Erhöhung der Mehlpreiſe ſchlüſſig 
geworden ſein. 

1 + [Weſtpreußiſcher Flottenvere in. In 
Danzig wurde geſtern Mittag in einer von dem Oberpräſiden 
ten Staatsminiſter v. Goß ler einberufenen Provinzial verſamm⸗ 


lung der Provinz Weſtpreußen nach einer einleitenden Rede bes 


Obe präſidenten und erläuternden Bemerkungen des Korvetten -Kapl⸗ Reſtaurateure auf, 
= nd bes deutſchenMuſikaufführungen 


täus Gercke ein Provinyialverba 
Jlottenvereins unter dem Vorſitz des Dberbürgermeifters 
Delbrück mit Bezirkevorſtänden in Danzig und Marienwerder 
begründet. Der Vorſtand des Bezirks komitees Marien⸗ 
werder beficht aus den Herren Verwaltungsgerichtsdirektor 
a. D. Major d. Kehler Vonſitzender, Amtsgerichtszath und 
Landtagsabgeordneter Gördeler Stellvertreter, Rechtsanwalt 
Dr. Schroſck Schriftführer. Die Verfammlung ſandte folgendes 
Telegramm an den Kalſer ab: „Die im ehrwürdigen 
Danziger Rathhauſe erfolgte Bildung eines Provinzlalverbandes 
des deutſchen Flottenvereins bringen zu Euer Majeſlät huldvoller 
Kenntniß unter Verſicherung ihrer unwandelbaren treuen Ge⸗ 
finnung für Kalſer und Reſch v. Goßler, Delbrück, v. Kehler, 
Eyring, Max.“ — Die Hauptbe ſtim mungen der 
Geſchäftsordnung find folgende: Die Organe des deut 
ſchen Flotten vereins in der Provinz Weſſpreußen find: die ört⸗ 
lichen Geſchäftsſtellen für die Kreiſe, welche ſich an die politiſchen 
Kreiſe anzuſchlie ßen haben, die Giſchäſteſtellen für dle N ierungs⸗ 
6210 die Geſchäftsſtelle für die Provinz We preußen 
in ang, zugleich als leitende Stelle für den 
Provinzial-Ausſchuß, zu welchem ſämmtliche Lokal und 
Vezirke-Comit6⸗Mitglieder gehören. Die örtlichen Geſchäſtsſtellen 
für die Kreiſe beſtehen aus einem bis höchſtens drei Mitgliedern. 
Die örtlichen Geſchäftsſtellen für die Kreiſe haben für die 
Vereinszwecke in ihrem Rreiſe zu wirken und ſich beſonders die 

ewinnung von Mitgliedern angelegen fein zu laſſen und 
vermitteln auch den Verkehr mit den Mitgliedern und unter 
denſelben und wirken für die Berbeitung des Vereins blattes 
und ſonſtiger VBereineſchriſten. Die Geſchäftaſtelle des Regierungs- 
bezirks⸗Comités beſteht, abgeſehen von den Vertretern der Kreſſe, 
aus brei Mitgliedern: dem Vorſitzenden, be flellvertretenden 
Borfigenden und dem Gcagmeilter, welch * eich das Amt 
eines Schriftführers verwaltet. Sie haben für die Vereinszwecke 
im ganzen Regierungsbezirk zu wirken, es liegt nem die 
Verpflichtung ob, in jedem Kreiſe eine örtliche Geſchäftsſtelle zu 
errichten, und vermitteln den Verkehr mit den ſo errichteten 
ortlichen Geſchäftsſtellen. Die Geſchäftsſtelle für die Provinz 
Weſtpreußen in Danzig beſteht aus fünf Mitgliedern: dem Vor- 
figenden, dem ſtellvertretenden Vorſitzenden und dem Schatzmeiſter. 
Sie hat für die Vereinszwecke in der ganzen Provinz zu wirken. 
Alljährlich findet in den Monaten Mat oder Juni auf Einladung 


nbet 
der Geſchäftaſtelle für die Provinz Weilpreußen eine Haupt- 


Feinſten in Zucker gekochten 


Himbeerfaft 


itronensaft 
pro Liter incl. Flaſche 1,30 M. 


chf waren einige 20 Angebote eingegangen. Das 


Fe 


Oeffentliche 
5 Zwangsverſteigerung. 
Pro Tier incl. Flaſche 1,30 M. Dienſtag, den 2. Mai er. 
Vormittags 10 Uhr 


werden wir vor der Pfandkammer des 
biefigen Kgl. Landgerichts 


verjammlung ſtatt. Das Geſchäſtsjahr läuft vom 1. pril bis nahm dann häufig Walendowski mit 
Ende März. 6 

lein Reiſterſcaftsrennen für Oſt und 
Weſtprenßen) findet am Sonntag, den 25. Junt, auf der 
Chauſſeeſtrecke Neuheuſen Labiau über 30 Kilometer von Seiten 
der Konſulate Königsberg und Allenſtein der Allgemeinen 
Radfahrer⸗ Union ſtatt. Der Meiſterſchafts preis beſteht 
in einer goldenen Medaille im Werthe vor 50 Mark, und außer- 
dem erkält jeder, der die Strecke in 70 Minuten zurücklegt, eine 
Zeitmedaſlle. 

H [Bur Beſtätig ung des Biſchofs von Cul m] 
Wie das „W. B.“ zuverläſſig erfährt, if das päpft liche 
Breve, welches die Beſtätigung des erwählten VBiſchofs von 
Culm Dr. Auguſtinus Roſentreker enthält, bereits a us geſtellt 
und vem Kultusminiſter behufs Erwirkung der landesherrlichen 
Anerkennung überſandt, die in Kurzem eintreffen dürfte. 

B [Beiigveränderungen]) Das Emil Schu: 
man niſche Kolonialwaarengeſchäſt in Thorn — Altſtädt. Markt, 
Ede Butterſtraße — wird zum 1. Juli d. J. von Herrn Kauf. 
mann Ropczynski übernommen; die bisher von Herrn K. 
betriebene Biergroßhandlung behält er daneben lauch in Zukunft 
bei. — Zum gerichtlichen Verkauf der im Grundbuch von Thorn 
Mellienſtraße 86 bezw. 84 belegenen, den Schmidtchen Erben 
gehörigen Grundftüde, zum Zwecke der Auseinanderſetzung Aand 
geſtern vor dem hiefigen Amtsgericht Termin an. Das Meif- 
gebot in Höhe von 44250 Mk. gab Herr Ernſt 5 eyer 
bier ſelbſt ab, — Die Anſiedelungskommiſſion hat 
das 2700 Morgen große Gut Goſtkowo bei Tauer, bisher 
Herrn Beyling gehörig, gekauft. Der Kauſpreis beträgt un. 
gefähr 650 000 Mk. Das Gut iſt ſeit 42 Jahren im Befitz der 
Familie Beyling und der Werth diſſelben iſt inzwiſchen auf mehr 
als das Doppelte geſtit gen. 

ch weis.] Der Minſſter 


= lLändlicher Arbeitsna 
der öffentlichen Arbeiten hat den einzelnen Land wirth⸗ 
welche Arbeitsnachweiſe für ländliche 


ſeinen Leuten die Stempelung vor. 
Der Stempel des Burzynski ſtand dem Walendowski größtentheils zur 
Verfügung, da Burzynski den Stempel tage⸗, ja wochenlang in dem 
Walen dowski'ſchen Geſchäft zurüdgelafien hatte. Häufig nahm aber auch 
Burzynski die Stempelung vor, indem er einem größeren Poſten Speck⸗ 
ſeiten hintereinander den Stempel aufdrüdte. Zur Ueberführung des An⸗ 
geklagten Burzynski brachte die Anklage vor, daß nach dem von Burzynski 
geführten Buche er an 2 Tagen 138 Speckſeiten, an 2 anderen Ta en jogar 
385 Stüd und an 3 anderen Tagen 630 Stück unterſucht i 
Unter Berufung auf das Gutachten von Sachverſtändigen behauptete die 
Anklage, daß die gründliche Unterſuchung einer ſo großen 
Spedjeiten in dem angegebenen Zeitraum nicht durchführbar iſt und daß 
Burzynski die Unterſuchung entweder nur theilweife oder garnicht vor⸗ 
genommen hat. Die Anklage erwähnte dann noch eines deſonderen Falles, 
nach welchem Walendowski dem Fleiſchermeiſter Schweigert in Inowrazlaw 
10 Seiten amerikaniſchen Speckes verkauft habe, welche überhaupt nicht 
auf Trichinen unterſucht und auch nicht geſtempelt waren. In einer dieſer 
Speckſeiten ſollen von dem Fleiſchbeſchauer in Inowrazlaw bei der dort 
vorgenommenen Unterſuchung aber Trichinen borgefunden fein. 
Walendowski behauptete, daß er, wenn er die Stempelung vorgenommen, 
nur ſolche Fleiſchtheile geſtempelt habe, welche von Burzynski als trichinen⸗ 
frei bezeichnet waren. Burzynski bekannte ſich ebenfalls nicht ſchuldig. 
Er will die Polizeiverordnungen, nach welchen er die zu untersuchenden 
Fleiſchproben zu entnehmen und die Stempelung perſönlich zu deſorgen 
habe, erſt in letzter Zeit kennen gelernt haben. Früher ſelen ihm die⸗ 
ſelben nicht bekannt geweſen. Damals hahe er ſich lediglich nach anderen 
Fleiſchbeſchauern 1 die ebenſo, wie er verfahren ſeien. Was die 
Notizen in dem Buche über die von ihm unterſuchten Spedjeiten anbe⸗ 
langt, jo erklärte Burzynski, daß dieſe Eintra 
macht jeien, ſondern daß das Fräulein Walendowäti das Buch g 
habe. Dieſe müſſe ſich bei dem Einſchreiden der Zahlen geirrt haben. 
Nach umfangreicher Beweisaufuahme beantragte die Staatsanwaltſchaft die 
Beſtrafung des Burzynski mit einer einjährigen, des Walendowöki mit 
einer einmonatlichen Gefängnißſtrafe. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Burzynski zu 3 Monaten, den Walendowski zu 1 Monat Gefängniß. 

Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,17 Meter 
über Null. Abgefahren iſt der Dampfer „Thorn“ nach Danzig mit rektiſt⸗ 
zirtem Spiritus, Weizenmehl, Rohzucker, Branntwein ıc. deladen, 1 
mit Getreide, 2 Kühne mit Zucker beladen, 3 unbeladene Kähne nach 
Danzig, Neufahrwaſſer bezw. Bromberg. Eine Trafte Rundkiefern ging 
aus Rußland Hier ein und ſchwamm nach Schulitz ab. Geſtern Nachmit⸗ 
tag langten noch 5 Traſten ruſſiſches Kiefernholz, Eichenſchwellen und 
Be Tr 28. Ay ni 10 17 

ar au, 5 ei. (Eing en r Min, 
sen bei Warſchau Heute 1,75 Meter, gegen 1,8 


Stüdzagl von 


ungen nicht von ihm ge» 


ſchaftskammern, 
Arbeiter eingerichtet haben, die Bekanntmachung und Empfehlung 
der Nachweiſe durch Aushänge auf den Eifenbapn- 
ſtationen, ſedoch nur innerhalb des einzelnen Kammerbezirls 
eftattet. 

; U [Centejimalwaagen.] Zur Entlaſtung der Neben- 
Rationen hat die Eijenbahnverwaltung den Bau von Centeſimal⸗ 


— Von der ru 


ſſiſchen Grenze, 28. April. Aus War⸗ 
ſchau wird dem 


„Dziennik“ mitgethellt, daß dort geſtern zwiſchen 2—7 


in der Wohnung des Verlegers und Mitinhaders des „Kuryer Warſ⸗ 

= ni den Bahnhöfen Stu m und Garn ſee za w! 125 Sn Salomon Löwenthal, Ki Haus ſuchung abge 

8 W 5 Halter worden iſt. Die Verhaftun g deſſelben erfolgte auf Grund 
[Veförderung un verpackter ein ſitzige rſeiner Anweiſung des Petersburger Miniſteriums des Innern. 


Zweiräder] Vom 1. Mai d. 3. ab werden auch die Schnell ⸗ 
zuge 61 und 62 auf der Strecke Bromberg. Laskowitz⸗Graudenz zur 
Beförderung unverpadter einfig'ger Zweiräder freigegeben. 

R [ur Vergebung der Erdarbeiten] beim 
Umbau des Bahnhofs Jablonowo fand heute Termin 
im Geſchäſtsgebäude der hieſigen Eiſenbahninſpektionen an. Es 
Mindeſtgebot war 
betrug. 
dem Halten von Klaviere in den 
] au dem Zwecke, daß fie von 
Gäſten zum Spielen benutzt werden, iſt das Beranſtalten einer 
Muſikaufführung zu finden. Dieſen Rechts ſatz ſtellte der Straf⸗ 
ſenat des Rammergerichts in einem Strafverfahren gegen zwei 
welche ſich für die Nichtanmeldung derartiger 
zur Luſtbarkett zu verantworten hatten. Wenn 
die Freiſprechung der Angeklagten vom Kammergericht beſtätigt 
wurde, ſo geſchah dies aus rein thatſächlichen Gründen. 

—lErledigte Schulſtellen. Stelle zu Grünhagen, 
Kreis Stuhm, evangellſch. (Meldungen an Kreis ſchulinſpektor Dr. Zint 
zu Marienburg.) — Stelle an der Mädchenſchule zu Cu lm kathol. (Kreis ⸗ 


ſchulinſpektor Albrecht zu Culm.) — Erſte Lehrerſtelle zu Rit tel, Kreis 


Wu kathol. (Kreis ſchulinſpekter Rohde zu Konitz.) Stelle zu Neu⸗ 
( 


5 
wahrſcheinlich hängt dieſe — mit der des Redakteurs Nowod⸗ 
wordfi zuſammen. In Petersburg erfolgte gleichzeitig die Verhaftung des 
Rechtsanwalis Fran Olſzewski, eines e des „Kuryer 
Barfzawsti*. Die Verhaftung des Herrn Löwenthal rief in Warſchau 
große Beſtürzung hervor, weil L. den Ruf eines ſehr vorſichtigen Mannes 
Eat: der ſich beſonders von kompromittirenden Schritten ſernzuhalten 
wußte. 


7.400 M., während das Meiſtgebot 24,700 M. 


GlIn YWeuefle Nachrichten. 


Magdeburg, 28. April. "or dem Amtsgerichte ſ cho ß 
der Cigarrenbändler N., der wegen Beleidigung feiner Schwieger ⸗ 
mutter verurtheilt worden war, mit einem Revolver mehrmals 
auf ſeine Frau und verletzte ſie tödtlich, Els 
Mannſchaften eines vorübermarſchirenden Bataillons den Mörder 
feſtnehmen woll en, tödtete er ſich durch einen Schuß in 


den Mund. 

Waſhington, 28. April. General Otis hat in 
einer Depeſche dem Kriegs departement gemeldet, daß der lomman⸗ 
Filipinos von der Regierung der 


dirende General der 
Fillpinos die Weiſung erhielt, während der Friedensver⸗ 


handlungen, zu welchen ein Stabsoffizter der Filipinos 


tuchel, Hr hr cart 3 1 7 N —＋ n zu — Ann ane einzuftellen, — 
0 er om . . 5 
aß de am Reufiädtiicen Mattl — Verhalten Cie Perjon| Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
wegen Trunkenheit. — —-¼— Ü— 4 — — 
V[Da8 Haus Seglerſtraße 9,] den grauen Schweſtern i 
gehörig, ift für feinen Zweck alt Wohnung für die Sckweſſerm vollfändig Meteorolegiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 29. April um 7 Uhr Morgens: +2,20 
Lufttemperatur +10 Grad Celſ. Wetter: bemöltt Wind 
Bemerkungen: 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
29. 4, 28. 4 


eingerichtet und wird von denſelben bereits bewohnt. Mater 


Es iſt jetzt auch ein : W. 


äußeres Kennzeichen der Thätigkeit der Schweſtern an dem Hauſe ange⸗ 
bracht. Im erſten Stockwerck zwiſchen den beiden Mittelfenſtern iſt eine 
Niſche eingebaut, in welcher heute ein Standbild der heiligen Eliſabeth 
Landgäfin von Heſſen und Thüringen, Aufftellung gefunden hat. 

* [Schwurgericht.] Die dritte diesjährige Sitzungsperiode wird 


4, 28. 4. 29. 4. 28. 4 
am 22. Juni ihren Anfang nehmen. 0 1770 0 
= [Straffammerjigung vom 28. April.] Zur Ver⸗ Auf. A n Pfand. 2% ale 
bandlung ſtand die Straffahe gegen den Barbier Theodor Burzynski Var ſchau 8 Tage 215.95 —.— Poln Pſdbr. 4 577 100,60 10025 
aus Podgorz und den Fleiſchermeiſter Stanislaus Walendowski Deſterreich. 8 3 109,60 169,55 Türk. 19% Anlei 8 2 8⁵ 2285 
aus Piaske wegen Amtsvergehens, Urkundenfälſchung und Vergehens dr 2 2 h. a 90) u Juul. 4 wi 15 He 400 
Maßregeln. lie der Eifuhrpen bote dır aur Bernd und Ge e. Zern. Cpt fr 100,30 100,20 Rus, R. b. 1814 % 99 10 92,10 
maßregeln, ſowie der Einfuhrverbote, welche zur —— des Einführens ß. Conſolhs- 6, —— 1805 ir 2 Autthel 1998 10880 
oder Verbreitens anſteckender Krankheiten angeordnet worden ſind.) Als 3 6. Reich 2 os 91.80 84750 . 8 ee ar 0 48510 1 
Vertheidiger ſtanden den Angeklagten die Herren Rechtsanwälte Co hn D Reihen 9 100.40 189.2 8 m heltsflet * = 
und Neumann zur Seite. Der Anklage lag folgender Sachverhalt zu Arr. fbr. 20 1611 89. 88740 Thor . tt e 
Grunde: Der Angeklagte Burzynsli ift ſeit dem Jahre 1889 für den 1 . a —.— — 


8 * 370 * 7, 2 7 
Amtsbezirk Podgorz als amtlicher Fleiſchbeſchauer angeſtellt, während der . 97,80) 97,70 ine e Borl 80,7, 80, ½ 
Angeklagte nn — 2 Be 1 9 9 An BIS 8 —.— Joer „ 40,20 40,— 
waarengeſchäft betreibt. Das Hauptgeſchäft des Angeklagten Walendowäti N 4½% Lombard⸗Zinsfuß 7 ” 1201 40, 
Bohn ie den legten Jabren in dem Ane und Verkauf großer Poſten . . für Deutjäe Gtnattelir, BYLy,, 


amerikaniſchen Spedes. Der Speck kam in Kiſten verpackt in 
Foulards⸗Seidenſtoffe 


Podgorz an und war mit Ausnahme von einzelnen Fällen auf Trichinen nicht 
gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter Auswahl, als auch ſchwarze, 


unterſucht. Dieſe Unterſuchung ließ Walendowski re elmäßig durch Bur⸗ 
zynski ausführen, der dafür eine monatliche Entſchädigung von 15 Mark 

weiße und farbige Seide mit Garantieſchein für gutes Tragen. Direkter 
Verkauf an Private auch in einzelnen Roben porto- und zollfrei ins 


erhielt. Beim Auspacken des Speckes aus den Kiſten ließ Walendowski 
Haus. Tauſende von Anertennungsſchreiben. Proben umgehend. 


leichtfertiger Weiſe verfahren worden ſein. Burzyngki ſoll die Unterſuchung 
unſerem Haufe Breiteſtraße 37, IH, 
Zur Unterstützung durch Arbeit Kulmerſtr. 13, 2. Etg., iſt zu vermiethen. 


durch ſeine Ge von jeder Speckſeit b 

eee up zullen. 5 — at Me 2 — 
N Seidenstoff - Fabrik - Union 
eitwelſe durch Seine Ehefrau und feine Gehilfen haben ausführen laſſen. Adolf Grieder & Cie., Zürich (Schweiz.) 

u gleicher Weiſe ſoll auch mit der Stempelung der Fleiſchtheile und der 

an — 5 . x 

Feen © e u. Nebengelaß ſind vom 1. Oktober d. J. 

Verkaufslokal: Schillerſtr. 4. Breitestr, 29. III Tr. 
Reiche Auswahl an ift die Wohnung beſtehend aus 5 Zimmern ıc, 


nahm und das Reſultat derſelben dem Walendowski entweder perſönli 
oder durch dritte Perſonen mittbeilte. Hierbei und auch bel a 
ſuchung frifhen Schweinefleiſchesz fol nun von beiden Angeklagten in 
Speckſeiten verfahren worden fein. Auf die Erklärung des Burzynzki hin, daß l RR 
er in den ihm zugeſandten Proben Trichinen nicht vorgefunden hade, RT ET TE . FETTE 
i Wal 
verein 1 freundliche Wohnung Die von Seren Austus Waine im 
ab zu vermiethen. 114⁵ 
Thorn C. B. Dietrich & Sohn. 
trü en, en um 1. Oktober zu vermiethen. 
Ehürgen, Erünpfen, Seuben, We Herrschaftliche Wohnung. 


euertücdern, dunn, Di Mt., 
Kirschs ft 12 eemaſchine, 1 Sopha, arbeiten u. ſ. w. See N aher tea A) 1 Die erſte Etage, Breit 24. 
a - 5 enſpind, 1 Tombauk, 5 lee Siegfried Danziger. |! n 2 7 —— 
pro Liter incl. Flaſche 1,30 M. ähmaſchine, 226 Stück . fü. gewiſſenhaft Din freundlich möblirtes Ammer zu immer 
n x verſchiede und ſchnell ausgeführt. 1143 vermiethen de! H. Krüger 
Vor zurähgefanbte flachen zahle 15 Pfg. gte an en. Der Vorſtand Boder, e Re. 3.|2. eg nos Di alt Gabe und Reler 
Moſelwein [gas Da -_ Mansardenwohnung Mellien- u. Wlananstr.-Enke |" Tat ne 
pro Flaſche 0,50 M. + Gerichten nn von 5 Zimmern, Küche, Bad und allem Zur Br 8 Bierbrfat Fr 2 en 5 eme f 
R h In Wein ET ee m ee ; 2 vermieten. Nähereh in der Exped. d. Big, zu v. Näb. Moritz Leiser, Biltelnpiep® 
. * “ . en — — 2 
pro Flaſche 0,75, 1,00 u. 1,25. M. Herrſchaftl. Wohnung Waldhäuschen Sealtung, dito Sl f . Eine kleine Familienwohnung, 
TEE Eu | ran en nee Ber Bug, 
aus 3 Zi h „Entree u. in er ſethen. 8 „ ſſt f 37 
Schuhmacherſtr. 26. g Anfragen Brombergerſir. 40 im Laden und m gere Heine 6 € es Tuchmacherüraffe 4 U 2 — 0 N. 1 . 


ee Neformirte Gemeinde 


* 


5 8 Reisgries, 


Alet⸗ und Gras⸗Juumen 


frtiſch gebr. feine Qualität Pfd. 0,80 M. 


f Haferflocken, Pfd. 0,20 M. 
dei 5 Pfd. BR Pfd. 0,18 M. 


1444444144444 2—2,cü᷑ĩ⸗ 


Dr. med. Victoria-Garten. 
Fr 5 J ankowski Sonntag, den 30. April er. 


iſt bis October nach BEP” Einmalige "EM 
Bad Nauheim humoristische Soiree 


der renommirten 


n Schlofitrahe 4 . Sonntag, den 30. April 1899, Nachmittags 3 Uhr: 


Vis-à-vis dem Schützengarten. 
f E Erſte Probepredigt == 
in der Neuſtädtiſchen er Kirche. 


Offerire billigt: 


Viktoria⸗Erbſen, verreif. 3 er amburger 
Kleine weiße Kocherbſen, iege ei⸗ ar 8 vVVVVVIVVVVVV * Fin ep 
Graue Erbſen, Ich habe mich hier nieder- | 
Wirken, Sonntag, den 30, April gelaſſen und wohne Stell, Böhmer 
Neggenſchtes, . ä E 
Suttererdfen, . ba Schillerſtraße, u — — 
Erbjenfihrot, Ecke Breiteſtr., 2 Tr. z Sc 


Wilh. Wolff's . Geſammtſpiel 


(Reſtaurant Schlesinger.) Line, Mine, Pine. 


Birkenthal, I Anfang 8 uhr. Eintritt 50 Pf 


„prakt. Zahnarzt. ] Friedrich Wilhelm 
Soceesedeodeschitzen Briperſchaft 


Meine Fprechſtunden 


erſte 
Ger ae 


L. bosss Garlen-Lopcerl 


von der Kapelle des Inf.-Regts. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Direktion des Stabshoboisten Stork. 


wur Zum Vortrag kommt ein mit ganz besonderer Sorgfalt gewählies 
und vorbereitetes Programm. e 8 


BE Eintrittspreis A Person 25 Pfg. 
Bei ungünstigem Wetter Streich-Concert im Saale. 


Haf 
Weizen er 5 geukleie, 
Stroh, 2 m äckſel, 


f ammtliche Fabrikate der 
Leibitſcher Mühlen. 


Leinkuchenmehl Ia. 


BER . 


Amand Müller, ee mem mn ius ein auf Water: Montagschiessens 
Vormittags 8 10 Uhr am 1 Mai er, Nachmittags 3 Uhr. 
I 1, 1 Treppe. F 
ee 1/, Ctr. a pa Münchener 5 5 Nachmittags 5-6 Uhr. Verein lles Eisernen 
— Loewen bhräu. te Prager, t. Irit fur Ritter PEN An 
S t t In Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. im Haufe 1 25 Herrn — Mont a 9 den 1. Mai 
nq = ll 0 k 1 Doerkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 2580322:399283 RS: 
Ausschank Baderstrase No. 198. I Haupt- Versammlung 


Fubrik-Hartaffein, . „„ 
durchaus erforderlich. ng 
Königsberger, Maschen fabrg Ab. 


Der Vorstand. 
Das e Dampf kes se 


B. Doliva 
Mahl: und Schneidemühl@n Anlagen 1 


Uniformen. 
Garantirt tadellose 8 
Militär-Effeoten. 
= Preisliste post frei. 


Futtermittel eic. 


offerirt BR Tagespreiſe, 3 Monate Zie 
der Caſſa 1% Abzug. 


Wolff Tilsiter, 


Bromberg. 


Kaffee 


| Groie Firebfe 
Ausverkauf! f Nez, Cm. m beorg Loss. 


Einen grossen Posten ganz vorzüglicher nur I. Quatität, ſowie fein reichhaltiges 
Anzugstoffe 3R Lager in ſämmtlichen Sorten Wurſt Victoria ⸗Garten. 

« 
Jeden Mittwoch 


in Resten von 1—4 Meter habe zum und Dauertonnre empfiehlt 
Friſche Waffeln. 


Ausverkauf . Bomann, 
Ein Kaufmann 


gestellt und gebe solche, soweit der Vorrath reicht, bedeutend " Zunz-Kaffee 
unter Preis ab. 
Bin Original Packeten 
Pfund: 
1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, wünſcht bei einer Anzahlung von 4— 5000 N. 
8 Su verkaufe 5 Pf ein gangbares Gefhäft zu übernehmen. 
unter den Original-Preiſen. N 
Carl Sakriss. Filiale 
nicht ausgeſchloſſen. 


Marienburg er 
Offerten S. H. Exped d. Bl. niederzulegen. 


eee Rock ſchneider, 
ſowie Hoſenſchneider, 


Ziehung im Mai er.; Looſe à Mk. 1,10 
empfiehlt 

tüchtige Arbeiter, — 3 ein und 
zah lt Sie höchſten d 


Perl-Miſchung, 


garantirt feine Qualität Pfd. 1,00 Mk. 


Cacao, liht löslich 
garantirt rein, Pfd. 1,40 M. 


Cacao, Holaändiſch, 
S garantirt fein, leicht löslich S 
Pfd. 1,60 — 2,00 M. 


Hafertalao 1. 1,0 an 


Vanille Be BR 
Pfd. S 
Feinſtes Vanille⸗ ewe 
60 
Feinſtes wage Eb ladevulber 
Pfd. 0,40 M. 


Artushof. B. Doliva, 


Oskar Drawert, Thorn. 


Knorr Hufermehl 


Pfd. 0,5 z —— 2 * I. Dollva. 
Gafermehl, 1uk MD. 0,0 I. . Mon, Ng. und Poltermarn- ae | Grmandier Schreiber 


Magazin 


P. Trautmann-Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 


Gerechtestr. 11 u. 13 


ite Nen 1 5 65 „Syphilis, Dass Morgen ⸗ und Abend en geht 


Bantu. Nerd Be "offerten sub 1730 an de r Exped. 
r ni Juſttrichtt 
we ud Lehrlinge 


ſtellt ein un eg Maler⸗ 
meifter, Hundenraße Nr. 9 


Put erste 


8 


1000 m ‚Schienengleis kann ſich von fofort bei hohem Gehalt melden 
18 Kipplowries aße 13. 
lten, 
buteufen, Jungen zu rien aner 3 Lehrling ge 
M. 846 an W. Marold, Graudenz. wüaſcht N. Lindemann, Schuhmacher⸗ 
meiſter, Se kerarafte 19. 


mE” Berliner ag 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. ess, Lauf burſche, 


Eltern, wird ſofort verlangt 
en per Pesikarte. / Amand Müller 
J. Globig, Klein Aocker. 


4 geinnen m weißen Sago > 


Quäcker Oats 0000 ld 0,37 M. 
Piarrer Kneipp - - Malzkatiee 


Malz Staffce, fe pid 0,20 M. 
Schuhmacherſtr. 26. Carl Sakriss. 
——ñ—— — — 


lige böhmiſche 7 
Bettfedern! 


Gaufedern find walter 
10 Pfund neue 
gute m 
M. 8, und 
beſſere M. 10. 10 
Pfund ſchneeweiße 
daunenweiche ge⸗ 
2 g, 50 15, 


erg Auswärts rio 


90 


Maſchinenziegel A0 olph Ares 
Seglerſtraße 25, I. 


Dachpfannen, 
Drainröhren und Formsteine 

Einen feſen Blick 
in die Urſachen der allgemeinen Ent⸗ 


liefert b Kahn Zlotterie und 
nexvung ber 5 das vorzügliche Werk 
2 15 


Kahn Thorn 
Danpfzlagee Ziotterie h. Thorn. 

. „ Bettungs- Auer 
Mit path.⸗anatom. Abbild. Preis 3 MR. 


Et erbittet 
Allen denen, welche in Folge e 


„ 
Selhstverschuldete Schwäche 1 Träftigen Saufburichen 


ümmtliche Geſchlechts⸗ verlangt ſogleich Tadrowski. 


ch 26jähr. prakt. Erfahr. 8 
Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, Eine rau 
Seileeſtrahe 27, I. Auzm brieflich. 3716 
eee 


Russisch. 


Wer ertheilt Ruſfiſche Stunden? 
Offerten m. Preis unter L. J. 1000 


krankh. heilt ſicher nach 


Roggatz, 
Bäckermeiſter. 
ehle und ſuche zu jeder Zeit 
Ehre Erzieherin, Kindergärtnerin,, 
Kinderfrl., Stützen, Bonnen nach Warſchau, 
Odeſſa, Petersburg. Moskau, fr. Reiſe, hoh. 
Gehalt, Wirthin, perf. Köchin, Kochmamſell, 
Buffetſrl., Verkäuferin, Jungfern, Stuben 
mädchen, Kellnerlehrlinge, Diener, Haus⸗ 
diener, Kutſcher, Gärtner, wie ſäm mtliches 
r (leiden: e e erhalten Stellung * 
ne ein, Seet ⸗Keller aſchen⸗ all hin 
Iaährung) ſucht für Thorn und Umgegend St. Lewandowski, Agent, Heiligegeiſtſtr. 17, 1 


Daunen (Flaum) M. 3, 4, 5, 6 per 
½ Kilo. Verſandt franco per Nach⸗ 
me. Umtauſch und Rücknahme 
genaue Adreſſe. 
Benedikt Sachsel 855701 Beine ee ' 
; n 885 ebeil, 
Klatian 1222, Böhmen. Frankfurt a. O tüchtige, mit der Branche vertraute Ich warme hiermit Jeden, 
fals, Ohne Anz. 15 Mk. mon. —2 Vertreter. 25 E ie = —— 
Ein Krankenwagen wird für billiges Honorar ertheit. Gütige | Franco 4 wöch. Probesend. J. Tfferten unter 1758 an die 8 Frau I. Totzke. 
iſt billig zu verkaufen Manuerſtraße 58." Offerten unter 400 an die Exped. d. Ztg. M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. dieſer Zeitung. Thorn, den 28. April 1899. 
Druckzund Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. Zwei Blätter u. Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


ä * a C. L. Grams, Danzig.] 

10 155 ie M. 10, 12, SP922929:9HB 8253 

15; 10 Pfund ſchneeweiße, daunen⸗ e en 
Berlin. raten. „Schmalz 


weiche ungeſchliſſene M. 225 25, 30 
ttet, Bei Beſtellungen bitte um Geräuch feiten Speck 
Klavierunterricht 


ih Js Expedition dieſer Zeitung. 
heit und Mannes raft. 8 \ 000 100000000000000000 


gu Pr teh = 40 das £ 
1 EA Hi 1 5 co eher, 
ſowie burg Here e 


kreuzs., v. 380 Hk. = 


3716 J zum Verkauf er Backwaaren verlangt 


| 


